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BAD SAULGAU

Zitat des Tages

„Ich bin bewegt

und auch dankbar,

dass es nach 25

Jahren nun dazu

gekommen ist“,

sagt Rudolf Lehn, Initiator eines
Exzellenzgymnasiums in Bad
Saulgau, zur gestrigen Entschei-
dung der Landesregierung.

BAD SAULGAU - Die Entscheidung
ist gefallen: Das Land wird auf dem
Gelände des früheren Aufbaugym-
nasiums (frühere japanische Schule)
ein Exzellenzgymnasium für Mathe-
matik, Informatik, Naturwissen-
schaften und Technik (MINT) in
Landesträgerschaft einrichten. Am
Dienstag erläuterten Ministerpräsi-
dent Winfried Kretschmann und
Kulturministerin Susanne Eisen-
mann diese Grundsatzentscheidung
der Landesregierung in einer Presse-
konferenz. Die Freude über diese
Etnscheidung in Bad Saulgau und im
Kreis Sigmaringen ist groß.

„Ich bin bewegt und auch dank-
bar, dass es nach 25 Jahren, seitdem
ich mich mit diesem Thema befasse,
nun dazu kommen wird“, sagt Rudolf
Lehn nach der Bekanntgabe der Ent-
scheidung der grün-schwarzen Lan-
desregierung. Der frühere Lehrer am
Störck-Gymnasium und spätere
Gründer und Leiter des Schülerfor-
schungszentrums (Sfz) in Bad Saul-
gau, ist der Ideengeber dieser Art der
Förderung im MINT-Bereich. Lehn
ist inzwischen pensioniert, aber im-
mer noch ehrenamtlich in Sachen
MINT-Förderung aktiv.

Die Idee, ein MINT-Zentrum im
früheren Aufbaugymnasiums unter-
zubringen, hatte er zusammen mit
seinem damaligen Kollgen Alfred
Epple in einem Brief an Microsoft-
Gründer Bill Gates in den 90er-Jah-
ren formuliert. Zu diesem Zeitpunkt
hatte das Land das damalige Aufbau-
gymnasium in Bad Saulgau geschlos-
sen. Doch das Land hatte andere Plä-
ne. Das Schulgebäude im Landesbe-
sitz wurde an die japanische Toin-
Gakuen-Schule vermietet. Die För-
derung von Schülern im
MINT-Bereich konzentrierte sich
fortan auf den außerschulischen Be-
reich. Dazu wurde in Bad Saulgau das
Schülerforschungszentrum Süd-
württemberg gegründet. Nach der
Auflösung der japanischen Schule
im Jahr 2012 kam die Diskussion neu
auf.

Neuer Anlauf

Jetzt war die gezielte Förderung von
hochbegabten Schülern in den
MINT-Fächern in der Schule das
Ziel. Einen Vorstoß der CDU im Jahr
2012 hatte die damalige Regierung
aus Grünen und SPD abgelehnt. Vo-
rangetrieben hat das Projekt dann
die grün-schwarze Landesregierung
mit Kulturministerin Susanne Eisen-
mann. Ein Rolle bei der Neuorientie-
rung dürfte das zuletzt nicht so gute
Abschneiden von Schülern aus Ba-
den-Württemberg bei Vergleichsstu-
dien im MINT-Bereich gespielt ha-
ben.

Denn das Problem benennt Ru-
dolf Lehn klar. Falls Baden-Württem-
berg im MINT-Berich nicht ins Hin-
tertreffen geraten möchte, müsse bei
der schulischen Förderung von be-
gabten Schülern etwas getan werden.
„Unter den 100 besten Universitäten
im MINT-Bereich kommen gerade
mal sechs aus Deutschland, und die
befinden sich alle nicht unter den
besten zehn“, so Lehn. Er vergleicht
die Situation mit dem Sport. „Beim
Sport gibt es sehr wohl eine Förde-
rung in der Breite. Aber jeder schaut
auch gerne Spitzenfußball in der
Bundesliga“. Kultusministerin Su-
sanne Eisenmann sieht es bei der
Pressekonferenz in Stuttgart genau-
so: „Wir dürfen leistungsstarke
Schüler nicht aus dem Blick verlie-
ren.“

Am künftigen Exzellenzgymnasi-
um mit den Klassen 10 bis 12 wird die
MINT-Kompetenz leistungsstarker
Schüler besonders gefördert. Start
soll im Jahr 2020 sein. Der Unterricht
an der Schule wird ergänzt durch
Projekte in Zusammenarbeit mit

dem Sfz und mit Unis. Die Schüler
werden aus ganz Baden-Württem-
berg nach Bad Saulgau kommen,
weshalb dem Exzellenzgymnasium
ein Internat angeschlossen sein wird.
„Ich bin sicher, dass wir solche hoch-
begabten Schüler haben“, sagt Lehn.
Deshalb sei es auch wichtig, dass es
eine zentrale Einrichtung dieser Art
im Land gebe.

Kooperation mit dem Sfz

Für das Exzellenzgymnasium wer-
den die seit 2012 leerstehenden Ge-
bäude des früheren Aufbaugymnasi-
ums umgebaut und neu genutzt.
Auch das in Bad Saulgau existierende
Schülerforschungszentrum hat die
Entscheidung der Landesregierung
positiv beeinflusst. Dr. Rolf Meuther,
Vorsitzender des Schülerfor-
schungszentrums Südwürttemberg
in Bad Saulgau: „Ich glaube, dass wir
durch dieses Gymnasium noch mehr
Schüler bekommen, die weiter nach
vorne kommen wollen und bei uns
weiterforschen“. Das wirke sich auch
auf die Spitzenleistungen beim Sfz

aus, das schon bisher mit Erfolgen
bei international renommierten
Wettbewerben aufhorchen ließ. Es
sei auch „strukturpolitisch ein wich-
tiger Schritt“, betonte Ministerpräsi-
dent Winfried Kretschmann. Dass
das Exzellenzgymnasium nicht in
der Nachbarschaft einer Universtität
eingerichtet wird, hängt auch mit
den neuen Möglichkeiten der Digita-
lisisierung zusammen. „Darauf ha-
ben wird sehr stark gesetzt“, betont
Rudolf Lehn. Bei gemeinsamen Pro-
jekten mit Unis sei es nicht mehr un-
bedingt notwendig, möglichst oft vor
Ort zu sein. Damit sei auch eine Zu-
sammenarbeit mit verschiedenen
Universitäten möglich.

„Sehr, sehr gute Entscheidung“

„Nicht nur für Bad Saulgau und den
Landkreis Sigmaringen ist die Ent-
scheidung, das Exzellenzgymnasium
hier zu verorten, eine sehr, sehr gu-
te“, schreibt Bürgermeisterin Doris
Schröter in einer Stellungnahme. Die
Entscheidung sei außerdem ein „kla-
res Bekenntnis zur Stärkung des

ländlichen Raumes“ und ein starkes
Signal an die Wirtschaft, die bereits
heute das Schülerforschungszen-
trum großzügig unterstütze.

Auch die Landtagsabgeordneten
für den Kreis Sigmaringen begrüß-
ten gestern in Stellungnahmen die
Entscheidung der Landesregierung.
Das grün-schwarze Kabinett habe ei-
ne „zukunftsweisende und nachhal-
tige Entscheidung für unsere Region
getroffen“, schreibt Andrea Bogner-
Unden (Die Grünen). „Mich freut es,
dass wir Wort gehalten haben und ei-
ne solche Exzellenzausbildung auch
im ländlichen Raum halten können“,
fromuliert CDU-Kollege Klaus Bur-
ger. Beide weisen in ihren Mitteilun-
gen darauf hin, dass diese Entschei-
dung durch die Anstrengung vieler
zustande gekommen sei. ● SEITE 2

Freudentag nach der Entscheidung in Stuttgart

Von Rudi Multer
●

Schüler forschen im Chemielabor des Schülerforschungszentrums (Sfz). Das geplante MINT-Exzellenzgymnasium soll eng mit dieser bestehenden Ein-
richtung für die Nachwuchsförderung im mathematisch-naturwissenschaflichen Bereich zusammenarbeiten. FOTO: SFZ

Früheres Aufbaugymnasium wird Exzellenzgymnasium für Mathematik und Naturwissenschaften

Ein Video zu der Ent-
scheidung der Landes-
regierung finden Sie im

Internet unter www.schwae-
bisch.de/exzellenzgymnasium

BAD SAULGAU (tha) - Der Kultur-
schaffende Dr. Ewald Gruber aus Bad
Saulgau ist am vergangenen Mitt-
woch im Alter von 88 Jahren gestor-
ben. Gruber ist 2009 in der ehemali-
gen japanischen Schule mit dem ers-
ten Kulturpreis des Landkreises Sig-
maringen ausgezeichnet worden. Er
galt als Marcel Reich-Ranicki Bad
Saulgaus. 

Mit Ewald Gruber verliert die
Stadt Bad Saulgau eine bedeutende
Persönlichkeit. Als geistiger Inspira-
tor und herausragender Germanist,
aber auch als sozial und politisch
denkender Mensch hatte er sich viel
Anerkennung erworben. Es gab
demnach viele Gründe, Gruber vor
acht Jahren mit dem Kulturpreis des
Landkreises Sigmaringen auszu-
zeichnen. Ewald Gruber war der Ers-
te, dem dieser Preis des Kreises ver-
liehen wurde.

Bad Saulgaus Kulturamtsleiter
Andreas Ruess ging damals in seiner
Laudatio auf das breit gefächerte
Wissen und geistige Wirken von
Ewald Gruber ein. Er war nicht nur
ein begnadeter Lehrer am Aufbau-
gymnasium und Leihpädagoge am
Mädchengymnasium in Sießen, er

hatte die Gabe, trockene und kompli-
zierte Themen verständlich zu ma-
chen. Seine Passion jedoch waren
Theater und Literatur. Gruber war
ein Glücksfall für Bad Saulgau, denn
eigentlich wollte der in Wißgoldin-
gen bei Schwäbisch Gmünd aufge-

wachsene
„Künstler des
Worts“ nach dem
Studium der Ge-
schichte, Germa-
nistik und Anglis-
tik in Tübingen
wieder zurück ins
Remstal. Als er
aber als junger
Lehrer am Auf-
baugymnasium

seine spätere Frau Brigitte Köhler
kennenlernte, war die geplante
Rückkehr schnell vom Tisch.

Ewald Grubers außerordentli-
ches Engagement und pädagogi-
sches Wirken blieben auch außer-
halb der Schule nicht unbemerkt.
Nach grundlegenden Arbeiten zur
Liebfrauenkirche hatte er 2005 für
den Band „Klöster im Landkreis Sig-
maringen“ die Geschichte des Fran-
ziskanerinnenklosters auf den neu-

esten Stand gebracht. Und für den
Oberschwabentag ein Jahr zuvor hat-
te sich Gruber „Klösterliche Karrie-
ren im 18. Jahrhundert“ vorgenom-
men und dabei insbesondere Sebas-
tian Hiller gewürdigt, der in Pfullen-
dorf geboren und als Erbauer des
Weingartener Münsters berühmt
wurde. Allen Publikationen Grubers
sind eine ausgesprochen gewissen-
hafte Recherche eigen und vor allem
eine allgemein verständliche Dar-
stellung.

Ein Höhepunkt in Ewald Grubers
literarischem Leben war das Jahr
1963, als er sich als „Kiebitz“ mit der
„Gruppe 47“ im Hotel Kleber Post
traf. Mit zahlreichen Veröffentli-
chungen über heimatliche Größen
wie Eduard Mörike, Michael von
Jung oder Matthias Erzberger hatte
sich Gruber unvergessliche Ver-
dienste erworben – so wie er selbst in
Bad Saulgau ebenfalls unvergessen
bleiben wird. 

Bad Saulgau verliert große Persönlichkeit
Dr. Ewald Gruber stirbt im Alter von 88 Jahren – Lehrer und Germanist

Die Trauerfeier ist heute, 29.
November, um 13.30 Uhr in der
Liebfrauenkirche in Bad Saulgau
mit anschließender Beisetzung. 

Ewald Gruber
FOTO: PRIVAT

BAD SAULGAU (sz) - Die Schauspieler Bernd Gnann
und Jörg Brukschen beenden am Freitag, 1. Dezember,
um 20 Uhr (Saalöffnung 19.30 Uhr) im Stadtforum
Bad Saulgau mit der Tragikomödie „Himmel und Er-
de“ die Kabarett- und Mundartwochen. Horst Ma-
chowsky und Rudi Brutscher, zwei spießbürgerliche
Staatsdiener, sind unterwegs, um im Auftrag der Lan-
desregierung in tiefster Provinz Gasthäuser zu über-
prüfen. Getestet werden die Qualität der Speisen und
der Standard der Zimmer, dabei reiben sich die un-

gleichen Kollegen unaufhörlich aneinander. Der Är-
ger mit den Wirten ist nichts dagegen. Es wird aber
nicht nur gezankt, Horst und Rudi kommen sich von
Testschnitzel zu Testschnitzel immer näher und tau-
schen sich über Sehnsüchte, den Kummer mit der
Liebe und ihren Begleiterscheinungen aus. Karten
gibt es im Vorverkauf bei der Tourist-Information un-
ter Telefon 07581/200 90, der „Schwäbischen Zeitung
Ravensburg“, Telefon 0751/29 55 57 77 oder über das
Ticketportal www.reservix.de. FOTO: MÖNCKERT

Zwei Männer zwischen „Himmel und Erde“

Redaktion 07581/205-16
Sport-Redaktion 07581/205-24
Fax Redaktion 0751/2955-99-6598
redaktion.saulgau@schwaebische.de
Anzeigenservice 07581/205-12
Aboservice 0751/29 555 555
Anschrift Hauptstraße 100, 
88348 Bad Saulgau

So erreichen Sie uns
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BAD SAULGAU (sz) - Der Sozialaus-
schuss Bad Saulgau soll in seiner Sit-
zung am Donnerstag, 30. November,
um 18 Uhr im Stadtforum der Stadt-
garde zu Pferd für die Beschaffung
von Uniformen und Uniformteilen
einen Zuschuss in Höhe von 2628 Eu-
ro bewilligen. Die Stadtgarde zu
Pferd hatte einen Antrag eingereicht
und ihn damit begründet, dass drei
Neuzugänge eingekleidet werden
müssen und zum anderen die Unifor-
men der 22 aktiven Mitglieder in die
Jahre gekommen sind. Die Kosten
hierfür betragen knapp 9000 Euro.
Die Verwaltung plant für das Haus-
haltsjahr einen Zuschuss in Höhe
von 2628 Euro ein. 

Stadtgarde zu Pferd
hofft auf Zuschuss

BAD SAULGAU (sz) - „Freut euch,
Gott kommt in Freundlichkeit“ lautet
die musikalische Einstimmung am
Samstag, 2. Dezember, um 19 Uhr in
der Antoniuskirche Bad Saulgau mit
dem Chor Ultreia und Instrumenta-
listen aus Bad Saulgau. Die Lieder
und meditativen Texte von Ultreia
mit Bildern von Dunkel und Licht,
das große Fest und den beiden Frau-
engestalten Maria und Barbara kön-
nen die Menschen auf den Weg zum
Fest der Menschwerdung Gottes
mitnehmen.

Musikalische
Einstimmung in
Antoniuskirche
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